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Nach dem Breiter Urteil. 
Preſſekonſiskationen. 


Das Urteil im Breſt⸗Prozeß hat in der Preſſe ganz 
Polens außerordentlichen Widerhall gefunden. Mit gro⸗ 
ßen Ballenſchriften wurde der denkwürdige Richterſpruch 
bekanntgegeben, wobei ſich die Titelüberſchriften, je nach 
der Richtung des Blattes, voneinander unterſchied n. 
Wegen der Preſſezenſur haben ſich die Blätter jeglicher 
Stellungnahme zu dem Urteil enthalten, und welche Blät⸗ 
ter es dennoch taten, die wurden auch prompt konfisziert. 
So erging es dem Warſchauer „Robotnik“, dem „ABC“ 
und noch vielen anderen. Wir werden uns darum wohl⸗ 
weislich hüten, unſere Meinikug über das Urteil zu äußern, 


Ovationen und Blumen für die Verurteilten. 


Als der Vorſitzende des Gerichts Richter Hermanowfki 
vurgeſtern nach Verleſung des Urteils im Breſt⸗Prozeß die 
Sigung geſchloſſen hatte, rief der Abg. Ciolkosz aus: „Es 
lebe die Polniſche Sozialiſtiſche Parteil“. Dieſer Aus raf 

e e, N keen aufgegzifien. Ad wiederholt © 
wurden hierbei auch andere Rufe ausgebtacht, doch könne 
dieſe mit Rückſicht auf die Zenſur nicht wiedergegeben wer⸗ 
den. Zwei Perſonen wurden hierbei verhaftet. 

Als die Verurteilten die Straße betraten, wurden fie 
oon den wartenden Menſchenmaſſen mit Hochrufen emp⸗ 
f Allen Verurteilten wurden Blumen überreicht. 
itos, Maſtek und Putek ſich gemeinſam in eine 
oſchke ſetzten, wurden fie von der Menge umringt, die 
ihnen zu Ehren immer wieder Hochrufe erſchallen ließ. 
Eine berittene Polizeieskorte begleitete die Droſchle ſo⸗ 
dann ein Stück des Weges. 

«„ „ „„ „ KL-Äñ-Ä?ꝑ—ʒ»:⸗.:böꝓ 

„Vorerſt muß ich meiner außerordentlichen großen 
Freude Ausdruck geben, daß das Gerichtsweſen ungefähr 
ſo geht wie ich es mir wünſchen würde.“ 

Ausſpruch Joſef Pilſudſkis in ſeinem Inter⸗ 
view vom 14. September 1930. „Gazeta 
Warszawſka“ Nr. 258. 

Möge Eure Bruft aus Stolz darüber höher fteigen, 
gaß Ihr nicht mehr die Gefangenen Fremder ſeid, ſondern 
freie Bürger des freien Vaterlandes ..“ 

Joſef Pilſudſti im Heeresbefehl vom 3. Juli 
1919. 


Das Verfaſſungsünderungsprojelt 
in der Sejmlommiſſion. 


In der geſtrigen Sitzung der Verfaſſungskommiſſton 
deß Sejm begründete der Abgeordnete und geweſene Juſtiz⸗ 
minſſter Car die bekannte Theſe des Verfaſſungsprojelks 
des Regierungsblocks, die die Wahl des Staatspräſidenten 
durch einen allgemeinen Volksentſcheid vorſieht, wobei nur 
zwei Kandidaten zur Wahl geſtellt werden können: einer, 
der vom zurücktretenden Staatspräfidenten genannt wird 
and ein vom Parlament aufgeſtellter Kandidat. 


Heute Seimfisung. 


Heute um 4 Uhr nachmittags findet eine Vollſitzung 
Seim flat, Auf der Tagesordnung befinden ſich meiſt 
etzentwürfe, die dem Seim vom Kriegsminiſterium zur 
Bestätigung eingereicht wurden. Darunter befindet fd) 
ein Geſetz über die Novelliſterung des Militärſtrafkodexes. 


Der deulſche Geſandte interbeniert 
in Warſchau. 
Berlin, 14. Janugr. Der deutſche Geſandte in 


Warſchau hat bei ber polniſchen Regierung wegen der 
neuen Optautenausweiſungen interveniert. 


Man fand zwar bei einem Deutſchen in Golaſſowitz ein 


Degradierung d 


es Parlaments. 


Das Budget der Staatsbahnen ſoll dem Einfluß des Parlaments 
gans entzogen werden. 


In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejm ſollte über das Budget des Verkehrsminiſteriuse 
beraten werden. Doch kam es zu den eigentlichen Bera⸗ 
tungen des Budgets nicht, und zwar aus folgenden Grän⸗ 
den; die Regierung hat dem Sejm einen Geſetzentwurf 
zur Beſtätigung eingereicht, wodurch das bisher verpflich 
tende Dekret des Staatspräſidenten über die Staatsbahnen 
eine grundſätzliche Aenderung erfährt. Und zwar beftimint 
der neue Geſetzentwurf: Im Staatsbudget wird nur die 
Summe aufgeſtellt, die dem Staatsfisklus von den Staats⸗ 
bahnen zufließt, oder vom Fiskus ausgezahlt wird, und 
zwar in einer ſolchen Höhe, die dem il 
Defizit Eiſenbahnbudgets entſprich 
ſterrat für das laufende Budgetjahr beſtätigt wurde. Das 
bedeutet aljo, daß das Budget des Verkehrsminiſteriums 
künftighin nicht mehr vom Sejm, jondern vom Minifteren: 
beſchloſſen werden joll. Die Tätigkeit des Sejm ſoll ſich 
9 darauf beſchuznken, die Gewinn bzw. Verluſt⸗ 

5 des Eiſenbahnbudgets in das Staaksbüdget aufzl⸗ 
fen. 


Im 

Ueber dieſe vom Abg. Rzofka (BB) referierte Angele⸗ 
genheit entwickelte ſich eine rege Dehatte, an welcher ſich 
die Abgeordneten Polakiewicz (BB), Rybarſki Nat: Klub), 


Ein weißer Nabe. 
Polniſche Stimme für die Deutſchen in Polen. 


Jun dem Organ der Chriſtlichen Demokraten, „G; 
Narodu“, erſchien ein Aufſaß, in dem von polniſcher Seite 
ſcharf gegen die Minderheitenpolitit der Regierung zu 
Felde gezogen wird und beſonders gegen die Aufziehung 
bon Spaltorganiſationen gegen die Minderhei⸗ 
ten, wie des ſogenannten „Deutſchen Kultur⸗ und Wir 
ſchaftsbundes“ in Lodz. Das polnische Blatt, das beftim 
nicht international eingeſtellt iſt, findet dabei Worte für 
die Deutſchen in Polen, die von dieſen nur unterſtrichen 
werden können. Es heißt in dem Artikel u. g.: 

„Wenn wir glauben wollten, daß nur jene Deutſchen 
gute Bürger find und Frieden mit den Polen halten wol⸗ 
len, die der Fahne des „Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“ 
folgen, fo gäbe das ein ſehr trauriges, für Polen gar nicht 
ſchmeichelhaftes Bild ab. Unſere Feinde im Auslande 
könnten meinen, daß die Polen Minderheitsprobleme nicht 
au löſen verſtehen. Zum Glück ſind nicht nur die 
Sanierer nichtpolniſcher Nationalist 
loyale Bürger, und der legale Kampf um die Ach⸗ 
tung des Rechtes, um die in der Konſtitution verbürgten 
lultürellen Freiheiten iſt keine Staatsfeindlich⸗ 
keit. 

Es gibt ſelbſtverſtändlich auch ſtaatsfeindliche Ele⸗ 
mente, ſo z. B. die ukrainiſchen Saboteure, es hängt abe 
ganz von uns ab, ob wir es verſtehen werden, durch eine 
vernünftige Politik den Verſchwörern den Boden unter den 
Füßen wegzuziehen. 

In Schleſien gibt es keine Anſchläge, es kommt dort 
auch nicht vor, daß polniſch: Häuſer angezündet werden. 


halbes Pfund Dynamit, aber es hat ſich bald herausgeſtellt, 
daß das eine Provokation war, und der unſchuldige 
Deutſche iſt zum Glück für die Ehre Polens nicht vor das 
Standgericht gekommen. Etwas früher, im Jahre 192 
und 1929, klagte die Sanierer⸗Preſſe den Abgeordnezen 
Ulitz des Staatsverrats an. Der Prozeß fand ſtakt, aber 
letzten Endes ſprach das Appellationsgericht den Gefangen⸗ 
geſetzten frei. In der Begründung ſeines Urteils gab es 
an, daß eine Fälſchung der Unterſchrift Ulitz auf dem ein⸗ 
zigen Belaſtungsdokument nicht ausgeſchloſſen ſei. 

Man darf und ſoll die Unantaſtbarkeit der Grenzen 
Polens verteidigen, für unſere Landsleute in den Nachbar⸗ 
ſtaaten eintreten, die ſtaatsfeindlichen Gruppen unter den 


nationalen Minderheiten bekämpfen, aber in allem dem 
muß Maß gehalten und Gerechtigkeit ber 


Chondzynſti (RPR), Roſmarin (Sid. Klub), Biotrowifi 
(PPS, Eiſenbahnminiſter Kühn und der Vorſitzende der 
Budgetkommiſſion Abg. Byrla (BB) beteiligten. 

In der Debatte wieſen die Redner darauf hin, daß es 
zwecklos ſei, in der Sejmkommiſſion über das Eiſenbahn⸗ 
budget zu beraten, wenn der Finanzplan der Eiſenbeihn 
nicht vom Sejm, ſondern nur vom Miniſterrat beſchloſſan 
werden ſoll. 

Da man ſich über die rechtliche Seite der Frage nicht 
einig werden konnte, wurde auf Antrag des Vorſitzenben 
Byrka beſchloſſen, die Beratungen über das Budget des 
Eiſenbahnminiſteriums auf 8 Tage zu vertagen, um in⸗ 
zwiſchen die Frage zu klären, welche Rolle dem Sejm bei 
der Neuregelung im Eiſenbahnminiſterium zufallen wird. 

* 


Der neue Geſetzentwurf der Regierung in Sachen des 
Budgets des Eiſenbahnminiſteriums iſt nur eine weiſere 
Etappe eu dem Wege der Ausschaltung des Parlaments 
und eberleitüng der macht di die Regterung. Ein fo 
wichtiger Budgekteil, wie es die Eiſenbahn iſt, ſoll dem 
Einfluß des Parlaments ganz entzogen und deſſen Rolle 
darauf beſchränkt werden, den Ueberſchuß bzw. das Def. zit 
der Staatsbahnen zur Kenntnis zu nehmen. 


obachtet werden. Es iſt klar, daß ſogar eine ges 
rechte Sache Schaden nimmt, wenn ſie mit ſolchen Metho⸗ 
den verteidigt wird. Man greift bei uns nicht nur Deutſch⸗ 
land und Rußland, ſondern auch die Tſchechoflowakei, Dan⸗ 
zig, Litauen und Lettland ſyſtematiſch an. Wohin ſoll dos 
alles führen? Sollen wir rings um uns lauter F 
haben?“ 


e Mörder Holowlos berhastel? 


Die iſchechiſche Preſſe berichtet in ſenſationeller Auf 
machung über die Verhaftung von vier ukrainiſchen Stu⸗ 
denten in Ziliny (tſchechiſche Slowakei). Die Namen der 
Verhafteten find: Roman Kuczak (20 Jahre alt), deffen 
Bruder Joſef Kuczak, Wlodzimierz Tereczka (21 Jahre) 

erh 


Sowietherrſchaft in Fulſchau ausgerufen. 


Moskau, 14. Januar. Nach einer Mitteilung aus 
Peking ſoll ein Regiment in Futſchau gemeutert und bie 


Stadt beſetzt haben. Das Regiment hat die Sowieſherr⸗ 
ſchaft in Futſchau ausgerufen. — Eine Beſtätigung dieſer 
Meldung von anderer Seite liegt bisher nicht vor. 


Japanische Verbalnote 
in London überreicht. 


London, 14. Januar. Der japaniſche Bolſchafter 
Matſudeira übermittelte heute nachmittag auf dem Forei 
Office in einer Verbalnote die Antwork ſeiner R 
auf die Forderung Englands nach Zufiherungen 
der japaniſchen Politik in der Mandſchurei. 


Japan kontrolliert die Elſenbahnſtreile 
Veling— Mulden. 


Paris, 14. Januar. Wie eine Agen er n 
ling berichtet, habe Japan troß engliſcher Proteſte 
Kontrolle über die Eiſenbahnſtrecke Peking—Mukden fie 
nommen, und zwar von der großen Mauer bis nach M. 
den. Letztere werde von den Japanern von jetzt ab 
Feng⸗Schan bezeichnet. Die Behörden haben chine⸗ 


ſiſche Perſonal durch ſapaniſche Angeſtellte abaeld 


a 
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um den Verzicht auf die Neparationen. 


Italien fordert einheitliche Front der europäiſchen Staalen gegen Amerika. 


Mailand, 14. Januar. Popolo d'Italia“ vers 
öffeutlicht unter der Ueberſchrift „Anfprache an Amerſla“ 
einen Axtitel, in dem es u. a. Heißt; Es gibt nur einen ein 
digen Staat, der niemandem etwas ſchuldet und der Gläu⸗ 
biger aller iſt: daß sind die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rila. Daß man früher oder ſpäter zu einer Streichung der 
deutſch arationen gelangen milſſe, war bereits allge⸗ 
meine Uebe ung. Die deutfche Regierung hat jetzt der 
ganzen Welk durch ihre Botſchaſter offiziell zur Kenntnis 
gebracht, daß Deutſchland weder heute, noch morgen, noch 
jemals zahlen könne. Das iſt die vollendete Tatſache. Als 
ſolche iſt fie unwiderruflich. England brachte durch ſeinen 
Minifterp anten zur Kenntnis, daß es ſich der Annahme 
radikaler Löſungen nicht widerſeze. Frankreich findet in 
der noch nicht ſeſtgeſezten Haltung einen Grund für ſeine 
Unnachgiebigfeit, Der Schlüſſel zur Löſung des Problem 
befindet ſich alſo in den Händen der Vereinigten Staaten? 
Was tun? 

Es iſt jetzt nur noch ein Mittel, um aus dieſer Lage 
herquszukommen, indem nämlich die europäiſchen Staaten 
auf ihre gegenfeitigen Stellungen als Schuldner und Gläu⸗ 
biger verzichten. Iſt dieſer erſte Schritt getan, ſo müßten 
die europäiſchen Staaten eine Einheitsfront der Schuldner 
gegenüber Amerika bilden. Nach Verzicht auf ihre Kredite 
könnten ſie mit ruhigem Gewiſſen die Streichung ihrer 
Schulden ſeiteus der Vereinigten Staaten fordern. Geg in⸗ 


über ſolcher Willensbekundung ganz Europas, das durch 
gegenſeitigen Schuldenerlaß bewieſe, daß es den Unterſchled 


zwiſchen Siegern und Beſiegten überwunden hätte, würd: 
die Vereinigten Staaten ſicherlich nicht den Mut haben, 
hartnäckig zu bleiben. Die Amerikaner würden es ableh⸗ 
nen, in der Geſchichte der Menſchheit als die einzigen dau⸗ 
ernden Nutznießer des Krieges zu erſcheinen. 

Außer den moraliſchen Beweggründen gibt es foiche 
materieller Natur, welche die Amerfkaner veranlaſſen müß⸗ 
ten, ſelbſt die Blutrechnung zu ſchließen. Wenn ſchon das 
einjährige Hoover Moratorium die Welt ermutigen konnte, 
wie kann man dann an einer Erholung zweifeln, wenn der 
Meg ein für allemal von dem vielleicht größten Hindernis 
befreit iſt, das heute die Völker lähmt. Es liegt im In⸗ 
tereſſe der Vereinigten Staaten ſelbſt, die Geſte einer Ver⸗ 
sichtleiftung zu machen. Der erſte Schritt aber mu 
Europa gemacht werden. Die große Glocke der Realzür 
läutet Sturm zwiſchen den beiden Ufern des atlantiſchen 
Ozeans. 


Kann Deutſchland doch etwas zahlen? 


London, 14. Januar. Sir Walter Layton begrän⸗ 
ste in ſeiner Ride im Achtger⸗Klub die Auffaſſung, Deutſch⸗ 
and könne doch etwas bezahlen, damit, daß bei einer Strei⸗ 

fü er Kriegsſchulden und Tribute Deutſchlaad 
hältnismäßig am günſtigſten wegkomme, weil es nut 
ar geringſten inneren Schuld belaſtet ſei. Deutschland 
ſehe ſich dann nur einer inneren Schuld von 500 Millionen 
Pfund gegenüber, was eine Belaſtung von 8 Pfund je Kopf 
der Bevölkerung bedeute, während Frankreich eine ſolche 
von 65 Pfund je Kopf und England ſogar eine ſolche von 
150 Pfund je Kopf haben werde. Der deutſche Standpunkt, 
ſo führte Layton weiter aus, daß ſämtliche Tribute und 
Kriegsſchulden geſtrichen werden müßten, ſei in erſter Line 
politiſch. Es müſſe eine Vereinbarung am beſten unter der 
Führung Frankreichs getroffen werden, die die Tribute auf 
ein Mindeſtmaß herabſetzen. Ein Moratorium jet eine 
ſchlechte Sache. Ein zweſfähriges Moratorium jet noch 
ſchlochter als ein einjähriges, da es länger dauere. Eine 
endgültige Löſung milſſe ſofort gefunden werden. Layton 
wandte jih dann gegen die deutſche Auffaſſung, daß die ge⸗ 
ſamten Kriegsſchulden vollſtändig geſtrichen werden jollteit. 
Das jet unwirtſchaftlich, denn irgend ſemand müſſe doch 
ſchließlich bezahlen. Man lönne nicht behaupten, daß 
Deutſchland überhaupt nicht zahlen könne. Vielmehr würde 
Deutſchland in der Lage ſein, etwas zu bezahlen, wenn ein 
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Wien, 14. Januar. Die Regierung hat am Di 
tag neuerlich im Ottakringer Urbeiterheim nach Wa 
juchen laſſen. Ein Rieſenaufgebot von Wache erſchien im 
Arheiterheim und durchſuchte den ganzen Tag über jeden 
Winkel. Die Nachricht hatte ſich ald im ganzen Bezirk 
verbreitet und Tauſende bon Arbeitern zogen vor das Ar⸗ 
beiterheim, um dort entrüftet gegen die Parteilichkeit der 
Regierung zu proteftteren, die die ihr bekannten Waffen⸗ 
lager der Heimwehr duldet, die Wafſen der Arbeiter aber 
beſchlagnahmen will. 1 

Gegen wurden auf mehreren Laſtwagen auf⸗ 
gefundene worräfe abtransportiert. Nach einer 
amtlichen Erklärung handelt es ſich um 750 Mannlicher⸗ 
gemehte, ſechs Maſchinengewehre und 1000 Handgranaten, 

Die Waffen aber, die zur Verteidigung der Republit 
gegen die Pulſchiſten beſtimmt find, läßt die Regierung der 
ſchlagnahmen! 

Der Vorſtand der Wiener Sozialdemokratie prole⸗ 
ſtiert in einem Aufruf dagegen, daß die der Polizei be⸗ 
kannten Waffenlager der wehr nicht ausgehoben I 
den, obwohl Starhemberg jeden Tag einen Putſch an 


Freche Herausforderung der Wiener 
Arbeiterſchaft. 


Wofſenbeſchlagnahme im Ottakringer Acbeiterheim. Heimwehrwaffen dagegen immun 


Plan ausgearbeitet werden würde, deſſen ſtörender Ein⸗ 
flug während der Wirtſchaftskriſe ausgeſchaltet werden 
könnte. Oder aber wenn ein Plan abgefaßt werden würde, 
der überhaupt jede Störung vermeide. Layton erkläcte 
weiter, es ſei von großer Bedeutung daß man in der Repa⸗ 
tationsfrage jetzt zu einer Vereinbarung komme. sie 
Vereinbarüg müſſe den ſofortigen Beginn bed Wiebe 
baues ermöglichen. Man könne nicht 12 Monate wa 
Eine Beſeitigung der ganzen Reparationsfrage wäre ſe 
u wünſchen, weil dadurch eine unaufhörliche Quelle der 
ereiztheit beſeitigt werden würde. Wenn ſſch dies durch 
eine Vereinbarung erreichen ließe, würde das einen großer 
Gewinn bedeuten. 2 7 


Frankreichs Linte fordert Hare Löſung. 


Paris, 14. Januar. Ein linksbürgerliches Blatt 
ſordert heute, daß das neue Kabinett Laval ſofort einen 
Vorſtoß in der Reparationsfrage unternehme. Frankreich 
müſſe ſich an die Vereinigten Staaten wenden und ſie auf 
fordern, klar zu erklären, ob Amerika bereit ſei, die frau⸗ 
zöſtſchen Kriegsſchulden zu ſtreichen, wenn, Frankreich datz⸗ 
ſelbe Deutſchland gegenüber tue. Dieſe Frage müſſe ſpä⸗ 
teſtens vor der Eröffnung der Lauſanner Toner beant⸗ 
wortet werden. Von der Antwort Amerikas hänge die 
Antwort Frankreichs an Deutſchland ab. Ein ere 
Blatt berichtet, daß auch im engliſchen Miniſterrat geit 
die Frage beſprochen worden ſei, ob England die ame 
Regierung um Aufklärung bitten ſoll. Nach ant 
engliſchen Meldungen ſoll jedoch geſtern im engliſchen 
Miniſterat die Reparationskonſerenz überhaupt noch nicht 
beſprochen worden ſein. 


Die Kriegsſchuldläge wird wieder 

aufgerollt. 

Vielſagende Ausſprache im Auswärigen Ausſchuß 

der franzöſiſchen Regierung. 

Paris, 14. Januar. Der Auswärtige Ausſchuß 
der Kammer nahm am Mittwoch einen ausführlichen Be⸗ 
uicht des Abgeordneten der unabhängigen Linken Guernnt 
über die angeblichen Geheimrüſtungen Deutſchlands ent⸗ 
gegen, Der Ausſchuß beſchloß, General Bourgeois und 
Senator Eteard, der auch Mitglied des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes ist, zu bitten, gleichfalls im Kammerausſchuß über 
die Geheimrüſtungen Deutſchlands zu berichten. 

Ferner wurde ein Bericht Guernuts über die Aus⸗ 
legung des Artikels 231 des Verſailler Vertrages entgegen⸗ 
genommen, In dieſem Artitel mußte Deutſchland aner⸗ 
kennen, daß „Deutſchlaud und ſeine Verbündeten als Ur⸗ 
heber für alle Verluſte und Schäden verantwortlich ſind, 
die die alliierten und aſſozijerten Regierungen und ihre 
Staatsangehörigen infolge des ihnen durch den Angriff 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten aufgezwungenen 
Krieges erlitten haben“. 


Waffenfunde in Weſtjalen. 


Hagen (Weſtfalen), 14. Jannar. Wie das Poli⸗ 
aeipräftbtumt mitteilt, wurde heute nachmittag von Beamten 
des hieſigen Poltzeipräftbiums in der Sunderloh⸗Straße 
ein verſtecktes Sprengſtoff⸗ und Waffenlager ausgehoben. 
Gefunden wurde über ein Zentner Sprengſtoff, 770 
Sprengkapſeln, eine Menge Gewehre und Piſtolen ſowie 
Munition. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Die polfzekliche Unterſuchung Ift noch im Gange. 


Briand will nicht mehr. 
Laval bei Briand. 

Paris, 14, Januar. Miniſterpräfident Laval ſtat⸗ 
tete heute abend Briand einen Beſuch ab. In ber U 
gebung Briands erklärt man, daß dieſer ſich nicht bereit? 
finden laſſen werde, im neuen Kabinett Laval einen Poſten 
als Staatsminiſter ohne Portefeuille zu übernehmen. 

Briand empfing ferner den engliſchen Botſchafter in 
Paris, Lord Tyrrell, und den radkkalen Abg. Hertiot. 

Mitglieder der diplomatiſchen Kreiſe haben Briand 
ihr Bedauern wegen ſeiner Amttsniederlegung ausge⸗ 
ſprochen. 1 

Paris, 14. Januar. Am Donnerstag abend Hat 
eine eineinhalbſtündige Beſprechung zwiſchen Laval und 
dem zurückgetretenen Außenminiſter Briand am Quai 
d'Orsay ſtaltgeſunden. Als der Minſſterpräſtdent gegen 
19 Uhr das Außenminiſterjum verließ, beſchränkte er ſich 
auf die Erklärung, daß er noch am Spätabend eine am'⸗ 
liche Erklärung zu veröffentlichen gedenke. Es beſteht der 
Eindruck, daß die Begegnung ergebnislos geblieben iſt. 

Briand läßt prüfen 

Paris, 14. Januar. Ueher die Unterredung Lavals 
mit Briand veröffentlicht die Minifterpräjidentichaft fol⸗ 
90 75 Mitteilung; Die Unterredung zwiſchen Laval und 
Briand war von dem gleichen Geiſte der Freundſchaft und 
des Vertrauens getragen wie ſonſt. Laval und Briand 
beſprachen zunächſt die außenpolitiſchen Fragen, die gegen⸗ 
wärtig vor Frankreich und vor der Welt aufgerollt ſind. 
Sie beſchäftigten ſich beſonders mit der Rolle Frankreichs 
innerhalb des Völkerbundes. Laval betonte Briand gegen⸗ 
über nochmals, wie ſehr ihm an der wertvollen. Mitarbeit 
Briands für Frankreich und für die Sache des Friedens 
liege. Briand erklärte ſeinerſeits, er fer für die Vorſtellun⸗ 
gen Lavals durchaus empfänglich und laſſe gegenwärtig 
durch feine juriſtſſchen und diplomaliſchen Milarbeiter- die 
Form prüfen unter der ſeine Mitarbeit eventuell ins Auge 
gefaßt werden könnte. 


digt, während die Waffen, die zur Verteidigung der Mer 
publik beſtimmt find, beſchlagnahmt werden. 
Der Aufruf verweiſt ferner darauf, daß Starhemberg 


in jeder Verſammlung verkündet, daß die Putſchiſten dem⸗ 
nächſt mit Waſſengewalt die Republik ſtürzen wollen, aber 
niemand hindert die Putſchiſten. 

Solange die Faſchiſten, heißt es weiter, gegen unſere 
Freiheit rüſten, werden wir rülſten, um unfere Freiheit dis 
teidigen‘ zu können. Gelingt es in a der offen⸗ 
kundigen Rarteilichteit der Vehörden und Gerichte, die zu 
dieſe Welſe den faſchiſtiſchen Verſchwörern helfen, det Ar⸗ 
beſterſchaft einen kleinen Tefl ihrer Waffen zu entreißen, 
jo wird die Arbeiterſchaft dieſen Schaden durch verdoppelte 
Anſtrengung wettmachen! ; 

Als Antwort auf dieſe Waffenbeſchlagnahme ſollen 
10 000 neue Kämpfer für den Schußbund geworben, der 
Kampffonds des Schutzbundes geſtürkt und berſtärkte Ar⸗ 
ſtrengungen gemacht werden, damit die Arbeiterſchaft jede 
Stunde gerüſtet jei, jeden Angriff des Faschismus gegen Ne 
Freiheit abzuwehren. 8 


U 


Die ſozialiſtiſche Idee marſchiert. N 

Der Führer der Chriſtlichen Gewerkſchaften und Zen⸗ 

krumsabgeordnete Imbuſch forderte in einer Verſamm 

lung des Chriftlichen Bergarbeiterverbandes die Ueberfüh⸗ 

tung des Bergbaues in den Beſttz der Allgemeinheit, um 

jo die Arbeitsloſigkeit und die Not im Bergbau erfolgreicher 
bekämpfen zu können. 


91 tauiend Arbeiter werden in Schweden 
gusgeſherrt. 


Stockholm, 14. Januar, Der ſchwediſche Ardst: 
terſtreik hat ſich am Donnerstag noch verſchärſt. Nachdem 
die Arbeitnehmer. der Metall? und Hütteninduſtrie den 
Schlichtungsvorſchlag des Nice ede ſuſſes verworfen 
I hat die jchoebijche Arheitgeberverelnigung Beli 


en, am 24. Januar die Ausſperrung zu erklären. Diele 
Maßnahme erſtreckt ſich auf 91000 Arbeiter. Ferner it 


in der Zeltſtoffinduſtrie ein Streit zu erwarten, von dem 
weitere 21 000 Arbeiter betroffen werden. Der Tariſber⸗ 
bunt der bereits zum Jahreswechſel jortfieh, wurde damals 
vorläufig verlängert. Dieſe Friſt läuft jedoch am Freitag 
ab. Die Ausſichten für einen Vergleich find, den Proſſe⸗ 
nachtichten zufolge, ſehr gering. 


Die Ertönigin von Griechenland geſtorben 


Frantfurt a M., 14, Januar. ier ti die ehe⸗ 
AH Königin von Griechenland, Sophte, die Schweſter 
des Erfaijers Wilhelm, im Alter von 62 Jahren geſtorben 


Ein unertvarteter Fund 
Und darauf folgte die Verhaftung. 


ZBerlin, 14. Januar. Das „Berliner Tageblatt“ 
berichtet von einem ſenſatlonellen Fund eines Kölner Ar⸗ 
beiters, der bei einer Brockenſammlung beſchäftigt war. 
Der Arbeiter entdeckte in dem Geheimfach eines alten 
Sekretärs Wertpapiere von über 200000 Mark. Aus den 
beiliegenden Dokumenten ging hervor, daß es ſich um eine 
Erbschaft handelt; daraus verjuchte der Finder Kapital zu 
ſchlagen. Er wandte ſich an die Erbin mit dem Vorſchlug, 
ihr gegen eine Zahlung von 50 000 Mark die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft auszufolgen. Der Verſuch mißglückte; er wurde 
verhaftet. 


Eine Frau im amerikaniſchen Senat 

Zum erſten Male wurde in den Vereinigten 

von Amerika eine Frau als Nachfolgerin ihres verſtorhe⸗ 
nen Mannes in den Senat gewählt 


Nr. 15 » 


Straßenräuber. 


1 
Die Kopernikaſtraße 24 wohnhafte Helene Sowa ging 


gen zu machen. Vor dem Haufe Napiorlowſtiſtraße 11 tear 
an die Sowa ein junger Mann heran, der ihr mit einem 
raſchen Griff die Handtaſche aus der Hand riß und ihr 
gleichzeitig einen heftigen Schlag gegen die Bruſt verfehte. 
In der Handtaſche befanden ſich 150 Zloty in barem Gelde. 
Auf die Hilferufe der Ueberfallenen eilten Vorübergehende 
herbei, die die Verfolgung des Straßen räubers aufnahmen, 
ihn jedoch nicht feſtnehmen konnten. Nach ihm fahndet die 
Polizei. (a) 
Die mörderische Arbeitsloſigkeit. 3 R 
In feiner Wohnung in der Kamiennaſtraße 48 Bean 
geſtern der A4jährige bereits jeit längerer Zeit erwerbtz 
loſo Andrzej Sobotta in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift zu 
55 Da das Gift nicht tödlich wirkte, erhängte ſich So⸗ 
olla an einem Haken. Als ihn feine Angehörigen auf- 
fanden, gab er bereits leine Lebenszeichen bon ſich. Die 
Leiche wurde am Orte belaſſen. Nach einem 115 
tigen Streite mit ſeiner Frau brachte ſich geſtern der Pil⸗ 
Fubffftrafe 37 wohnhafte Walenty Kaluzuy mit einem 
„Meſſer einige Stiche bei und wollte ſich auf dieſe Weiſe das 
Leben nehmen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm Hilfe und überließ ihn der Pflege jeiner Anberwan . 
ten. — Die 20 jährige Eleonore Goſe, wohnhaft in der Zie⸗ 
Tonaftraße 32, die in der letzten gt erwerbslos war und 
hierdurch in große wirtſchaftliche Not geriet, nahm geſtern 
im Torweg des Hauses Petrikauer Straße 291 in ſeſoſt 
miörderiſcher Absicht Jodtinktur zu ſich und ſtürzte bewußl⸗ 
los zu Boden. Vorübergehende riefen einen Arzt der Rer⸗ 
kungsbereſiſchaft herbei, der bei der Lebensmüdon eine 
Magenſpüfung vornahm und fie nach einem Krankenhauße 
überführen ließ. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 7 
Ege Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; C. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſti, Mer 
teifauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Die 
manowſkiego 37. 


Deulſche Bühne Thalia. 
Sonning wieder das . „Frauen haben 


Uns wird geſchrieben: Es hat ſich raſch herumgeſpro⸗ 
chen, daß man ſich im Thalia⸗Theater glänzend amüſterr, 
daß man vor Lachen 0 toindet, daß das Enſemble Groß⸗ 
artiges leiſtet, daß ein Abend in diefer luſtigen Umgebung 
zum Gelungenſten und Vergnügteſten gehört. Die Auf⸗ 
führung am vergangenen Sonntag hatte wahre Beifalls⸗ 
ſtürme geerntet und die beſte Aufnahme im Publikum ge⸗ 
funden. Wer dieſe Schauſpielertruppe lennengelernt had, 
wird das Thalia⸗Theater von nun ab ſicher ſtändig be⸗ 
ſuchen und auch anderen den Beſuch warm empfehlen. 
Nacht wenige gibt es, die ſich ein Stück gar mehrmals ans 
ſehen. Die de von dem hervorragenden Spiel und 
dem glänzenden Beſuch der Abende iſt, wie man ſich immer 
wieder überzeugen kann, in die breiteſten deutſchen Kreiſe 
gedrungen und bleibt die beſte Reklame für das Theater. 
Max Anpeiler, der Teuferskerl, machte wieder ſeiner herr⸗ 
lichen Gliederverrenkungen und köſtlichen Viſagen, fo daß 
es im Zuschauerraum vor Lachen und Heiterkeit direl 
dröhnte. Frl. Hilde Stenzel, das liebliche Perſönchen, be⸗ 
geiſterte alle. Es geht dem ſchlanken Figürchen alles wie 
am Schnürchen. Das Orcheſter unter Ryder ſpielt die ori⸗ 
ginellen Melodien mit Schneid und alles zufanmen ergibt 
einen „Schlager“ erſter Güte. Am Sonntag geht dleſe 
witzige Angelegenheit wieder in Szene. Man kul deshalb 
gut, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Hierzu 
beachte man ſeundlicht die Anzeigen. 


geſtern nach der dor den dau um a Beſorgun⸗ 
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Jugend auf Abwegen. 


Der Mord im Ping⸗Pong⸗Klub vor dem Bezirksgericht. 


Vor dem Bezirksgericht begann geſtern die Verhand⸗ 
lung des Mordprozeſſes gegen den 19jährigen Arje Leib 
Karelicki, der am 4. November v. Js., um 23 Uhr in 
den Sportſälen in der Petrikauer Straße 90 den 20jähri⸗ 
gen Boleſlaw Müller durch einen Revolverſchuß er⸗ 
mordet hat. Der Prozeß hat in gewiſſen gase in denen 
der Ermordete und Karelichi verkehrten, großes Intereſſe 
hervorgerufen. Der Andrang zur Gerichtsverhandlun 
war daher ſehr groß. In den Gerichtsſaal wurden deshal 
nur intereſſterte 77 eingelaſſen. Trotzdem war der 
geräumige Saal bereits um 9.90 Uhr bis auf den letzten 
Platz geflat 


Um 10 Uhr betrat das Bezirksgericht im Beſtande des 
Sen Lozinſki und der Bezirksrichter Kubiak und 
Halicht den Gerſchtsſaal. Den Plaß des öſſentlichen An⸗ 
1 nahm Vizeſtaatsanwalt Chawlowſti ein. Der A 
geklagte wird von den Rechtsanwälten Forelle und Liltier 
ſowie von dem Gerichtsapplikanten Strauch verteidigt. 
Dem Angeklagten Karelielt ift keine Aufregung anzumer⸗ 
len. Im Gegenteil, ein zyniſches Lächeln umſpielt ſeinen 
Mund. 

Im Namen der Hinterbliebenen des ermordeten Mül⸗ 
ler hatte Rechtsanwalt Rimler eine Zivilſorderung em⸗ 
gebracht. Nach kurzer Beratung beſchloß das Bezirksgericht 
die Verhandlung der Zivilforderung abzulehnen. Nach der 
Feſtſtellung der Perfonalten des Angeklagten, aus denen 
hervorgeht, daß Arje Leib Karelieki in Zgierz 88755 iſt 
und letztens bei ſeinen Eltern in der SrodmieſſtaStr. 21⸗ 
wohnte, 19 Jahre alt iſt und die jüdiſche Induſtrieſchule 
beendet hat, ſtellt der Vorſizende an den Angeklagten die 
Schuldfrage. Karelicki bekennt ſich nicht zur Schuld und 
erklärt, es jet ihm, noch ehe er Müller kennen lernte, be⸗ 
kannt geweſen, daß dieſer verſchiedene Burſchen zur Be⸗ 
wirtung mit Schnaps gezwungen habe. Am 1. November 
v. Js. habe Müller von dem Angeklagten Geld für Schnaps 
verlangt, und als ihm dies von Karelicki verweigert wurde, 
ſoll er ihm mit Ermordung gedroht haben. Am 3. No⸗ 
vember v. Js. habe der Angeklagte gehört, daß Müller in 
dem Sportſalon in der Pekrikauer 90 einen Skandal in⸗ 
ſzeniert und hierbei den Freund des Angeklagten Zajone 


Aus dem Reiche. 


Kaliſch. Entdeckung einer geheimen 
Spiritusbrennerei. Die Kontrolle der Alziſe⸗ 
behörden in Kaliſch erfuhr auf vertraulichem Wege, daß 
der Landwirt des Dorſes Zbierſt Joſef Lajpa ſich mit der 
geheimen 1 von Spiritus befaßt, den er mit 
einem Walenty Szymczak in deſſen Wohnung herſtellt. 
Bei einer Nachts in der Wohnung Szymezaks vorgenom⸗ 
menen Durchſuchung wurde eine vollſtändig eingerichteie 
Spiritusbrennerei aufgefunden. Die Polizei und Alziſe⸗ 
beamten trafen Lajpa und Szymczak gerade bei der Her⸗ 
ſtellung von Spiritus an, wobei gegen 100 Liter bereits 
fertigen Spiritus aufgefunden wurden. Den Spiritus 
ſtellten die geheimen Brenner aus Melaſſe und Roggenkleie 
her. Der Apparat und der Spiritusvorrat wurden be⸗ 
ſchlagnahmt und Lajpa ſowie Szymezak von der Polizei 
verhaftet und nach dem Gefängnis in Kaliſch gebracht. 60 


Konin. Betrunkener erſchießt einen Ar⸗ 
beiter. Auf dem Gute Molodeez uo im Kreiſe Ko⸗ 


Jurchtbare Bluttat eines Wüftlings 


Dienſtmüdchen und die Frau ermordet, weil dieſe feine Schandtat gemeldet haben. 


Der Schauplatz einer furchtbaren Bluttat war in der 
Nacht zu Donnerstag der Vorort von Warſchau Jablonna 
Legjonowa. Die blutige Tat hatte folgendes Vorſpiel: 
Der Beſitzer eines Wohnhauſes in Jablonna Marjan 
Chmielewfti, 35 Jahre alt, kehrte am Dienstag abend in 
betrunkenem Auflande nach Haufe zurück. Seine Frau 
Staniflawa, 22 Jahre alt, war nicht zu Haufe. Diesen 
Umſtand nüßſe Ehmielewfti aus und berging ſich fitklich 
an dem I6jährigen Dienſtmädchen Janina Walendzik. 
Nach der ruchloſen Tat bedrohte Chmfelewſki das Mäd⸗ 
chen mit dem Tode, falls ſie ihn verraten werde. 

Am nächſten Tage erzählte die Walendzik der Frau 
Chmielewſkis den Vorgang. Dieſe führte das Mädchen 
ſogleich zu einem Arzt und ließ es unterfuchen, worauf fe 
beide zur Polizei gingen und Anzeige erſtatteten. Am 
Abend kehrte Ehmieleſwſti nicht nach Hauſe zurück, wahr⸗ 
ſcheinlich brachte er inzwiſchen in Erfahrung, daß alles an 
den Tag gekommen iſt. 

Gegen 3 Uhr morgens hörten die Nachbarn in der 
Wohnung Schreſen, worauf es nach einer kurzen Weile 
wieder ſtill wurde. Man nahm an, daß es vielleicht zwi⸗ 
ſchen dem heimgelehrten Chmielewſki und deſſen Frau zu 
einem Streit gekommen iſt. Als aber nach einer Stunde 
in der Wohnung Stöhnen hörbar wurde, drang man in 
die Wohnung ein. Und da bot ſich den Augen der Ein⸗ 


tretenden 
ein gruuenhaftes Bild: 


Das Dienſtmädchen lag lot auf dem Boden mit 
ſchrecklichen Wunden am ganzen Körpor. Die Staniſlawa 
Chmielewſki lag ebenfalls ſchwer verletzt auf dem Bette: 


te gab aber noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Die 
rau wurde ſofort in ein Krankenhaus geſchafft. 

Es wurde ſofort Polizei gerufen. Die ſchwerverlete 
Frau konnte noch aussagen, daß der Täter ihr Mann 
Marſan Ehmielewſti ift, der ia auf dieſe Weiſe an beiden 
Bau dafür rächte, daß fie der Polizei Meldung erſtattet 

m 


Ehmielewiti ift geflüchtet. 


Aus der Philharmonie. 


Sinſoniſches Nachmittagskonzert. Wie bereits mitge⸗ 
teilt, findet am kommenden Sonntag, den 17. d. Mis., 
nachmittags um 3.30 Uhr das Nachmittagskonzert des Lod⸗ 
zer Philharmoniſchen Orcheſters ſtatt. Der Soliſt Mie⸗ 
cöyſlaw Fliederbaum wird mit Orcheſterbegleitung das 
„ Violinkonzert von Tſchajkowskij zur Ausführung 

ringen, während das Philharmoniſche Oocheſter unter Lei⸗ 
tung des hervorragenden Kapellmeiſters Walerjan Berdja⸗ 
jew die unſterbliche 3. Sinfonie von Beethoven „Erojen“ 
ſpielen wird. 


u 
Börfennotierungen. 
Gelb. getan 
Dollar ul. S. d. 050 Rn 
Schecks. Shınei; 
Balls ra | Wien 


Tanzig Italien 


bedroht habe. Außerdem habe Müller den Angeklagten 
wiederholt „angerempelt“. Am 4. November habe Müller 
ihm aufgelauerk, weshalb er ſich nach dem 7. Polizeikom ⸗ 
mifjariat begeben und dort um die Beigabe eines Polizei ⸗ 
ſchützes erſucht habe, was ihm jedoch 1 worden 
ſei. Hierbei wollte der Angeklagte an die Polizeibeamten 
die Frage gerichtet haben, welche Strafe er für die Tötung 
eines Menschen in der Selbſtverteidigung erhalten könne. 
Man habe ihm erklärt, 3 Monate Geſingnis. An dem 
Mordtage fei zwischen Müller und dem Chauffeur Garſtla 
ein Streit ausgebrochen, wobei Garſtka den Müller ins 
Geſicht geihfagen habe. Müller habe hierbei angenommen, 
daß der Chauffeur von dem Angeklagten aufgeſtachelt wor⸗ 
den ſei und habe ſich auf den Hof des Hauſes begeben, wo⸗ 
11 er auch Karelicki gerufen habe. Er ſei jedoch nicht 

inuntergegangen, da er Müller und ſeine Anhänger fürch⸗ 
tete. Kurz darauf ſei Müller nach dem Sportſalon zurück 
ſekommen und habe ſich Karelieki mit einem Meſſer in der 
Laub enähert. Hierauf habe er den Revolver gedogen und 
auf Müller geſchoſſen, ohne die Abſicht zu haben, ihn zu 
treffen. Der Angeklagte will den Schuß nur zum Schred 
1 haben. Ferner erklärte der Angeklagte, daß 
Miller ſich ihm bei der Abgabe des Schuſſes genüßert habe, 
wobei er ihm die linke Schulter zukehrte. 

Dieſe Behauptung des Angeklagten fand keine Beftk: 
tigung, da der als Sachverſtändige bernommene Arzt feſt⸗ 
geſtellt hat, daß, nach der Wunde zu urteilen, der Ermor 
dete zu dem Täter zum Teil mik dem Rücken geſtanden 
haben muß. 

Nach den Erklärungen des Angeklagten ſchritt das 
Bezirksgericht zu der Vernehmung der vorgeladenen 32 
Zeugen, wovon 25 Belaſtungszeugen und 7 Entlaſtungs⸗ 
zeugen find. Die Vernehmung der Zeugen dauerte bis 
zum Schluß des gestrigen Verhandlungstages. Zahlreiche 
Zeugen ſtellten durch ihre Ausſagen feit, daß Karelichi ein 
gewalttätiger Menſch ſei, der bereits zahlreiche Gewalt⸗ 
taten verübt habe. Im Sienkiewicz⸗Park verwundete Ka⸗ 
relicki einen jungen Mann durch Meſſerſtiche. Außerdem 
habe er in den Sälen der Philharmonie auf einen mit ihm 
rivaliſterenden Tänzer geſchoſſen. 

Die Verhandlung wurde auf heute vertagt. (a) 


nin wurde geſtern der Gutsarbeiter Joſef Wofciechowſti 
auf brutale Weiſe von einem Betrunkenen erſchoſſen. Auf 
der Chauſſee zwiſchen Slupca und Kleczew kehrten vor⸗ 
Du die Einwohner von Kleczew Kazimir und f 

osmalſki, Staniſlaw Puszt und Staniſlaw Wi i in 
betrunkenem Zuſtande vom Markt aus Slupca heim. Un⸗ 
terwegs begegneten die Betrunkenen dem von der Arbeit 
heimkehrenden Gutsarbeiter Joſef Wojciechowſki und rem⸗ 
pelten ihn an. Wojeiechowſti drohte den Angreifern mit 
einer Dunggabel, falls ſie ihn nicht in Ruhe laſſen ſollten. 
Nun zog Joſef Kosmalſti einen Revolver aus der Taſche 
und gab auf Wojciechowſti einige Schüſſe ab, ven die er 
von zwei Kugeln in den Fuß und Bruſtkaſten tödlich ver⸗ 
wundet wurde. Der Schwerverwundete wurde nach einem 
Krankenhauſe überführt, wo er kurz darauf feinen Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt. Die von dem Vorfall benachrichtigte 
Polizei nahm die Brüder Kosmalſkti ſowie Puszt und 
Wisniepſti feſt. (a) 

Radomſt. Raubüberfall. Der Einwohner des 
Dorfes Klidy, Kreis Radomſt, Feliks Rudzinſti wurde auf 
dem Wege nach Chrzanow von einem Banditen überfallen. 
Der Bandit verſetzte Rudzinſti mit einem Knüppel einen 
Schlag auf den Kopf, fo daß er bie Beſinnung verlor 
Hierauf raubte ihm der Bandit 43 Zloty, die Rudzki für 
den Verkauf von landwirtſchaftlichen Produkten gelöſt 
hatte, und ergriff die Flucht. Die Polizel nahm fofort 
nach der Meldung des Ueberfalls die Verfolgung des Ban⸗ 
diten auf und verhaftete nach einer Streife den 18jährigen 


Mieczyſlaw Pawlikowſki, der dringend verdächtig iſt, den 


Raubüberfall verübt zu haben. (a) 
— — — ——— —— — 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Goldenes Ehejubiläum. Am heutigen Tage feiert der 
ehemalige Hausbeſizer Guſtav Lippert mit ſeiner zweilen 
hefrau Auguſte geb. Hank das Feſt der goldenen Hochzeit, 
Der greife Jubilar, der bereits im 92. Lebensſahre ſteht, 
wie auch ſeine Ehepartnerin begehen das nicht alltä ME 
Feſt in voller Rüſtigkeit. Dem hochbetagten Aubefhant 
wünſchen wir einen weiteren ungetrübten Lebensabend. 


C ² A Vc · ENTE TEEN 
Deutſche Sozialiſtiſche Rebeitspartei Polens, 
Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 

Sonnabend, den 16. Januar, 7 Uhr abends, im Lokal 
e 109 Sitzung des Vertrauensmännerrates der 
Stadt Lodz. Die Vorſtände der Ortsgruppen werden er⸗ 
ſucht dafür zu jorgen, daß ſämtliche Mitglieder des Rates 

ſcheinen. Der Vorſttzende. 

Lodz Oft. Freitag, den 16, Januar, um 7 Uhr abends 
Vorſtandsſtzung mit Teilnahme der Vertrauensmänne⸗“ 
und der Reviſtonskommiſſton. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 16. Januar, Bor 
ſtandsſitzung. 
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Lodzer Volkszeitung — Freſtag, den 15, Januar 1982, 


Tagesneuigleiten. 


Kommt es zu einem Streit der Straßen⸗ 
bahner? 
Um die Erhaltung des Arbeitsvertrages. 


Der zwiſchen der Direktion der Straßenbahn und den 
Angeſtellten entſtandene Konflikt intereſſiert die weiteſten 
Kreiſe der Bevölkerung unſerer Stadt, dadurch einen even⸗ 
tuellen Streik der Straßenbahner die zahlreichen Angeſtell⸗ 
ten, Arbeiter und Geſchäftsleute dieſes unentbehrlichen 
Verkehrsmittels zeitweiſe verluſtig gehen würden. Wie wir 
erfahren, find die Berufsverbände der Straßenbahner mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln bemüht, den Kon⸗ 
flitt durch eine Verſtändigung beizulegen. Vorgeſtern 
Iprach eine Abordnung der Slraßenbaßhner beim Stadtprä⸗ 
ſidenten Ziemieneki vor und erſuchte ihn um eine Inter⸗ 
vention der ſtädtiſchen Behörden zur friedlichen Beilegung 
der Meinungsverſchiedenheiten und Erhaltung des gezen⸗ 
wärtigen Standes. 

Wie wir ferner von den Berufsverbänden der Eiſen⸗ 
bahner erfahren, liegt die Entſcheidung über die Durch⸗ 
führung des Streilbeſchluſſes der Straßenbahner von 
9. d. Mts. gegenwärtig bei der in dieſer Verſammlung 
gewählten Verſtändigungskommiſſion, die auch die Unter⸗ 
handlungen mit der Direktion der Straßenbahn führt ung 
ſich bei den maßgebenden Behörden um die Beilegung des 
Konflikts durch eine Verſtändigung bemüht. Die Verſtin⸗ 
digungskommiſſion der Stra 9 5 macht die Direktion 
dafür verantwortlich, daß ſie den Arbeitsvertrag 
unrechtmäßig gebrochen hat, der ſowohl die 
Direktion wie auch die Angeftellten bis zum 31. März d. J. 
verpflichtet. Dieſer Arbeitsvertrag wurde durch die Aen⸗ 


derung der Arbeitsbedingungen 1 was nach Mei⸗ 


nung der Verſtändigungskommiſſton gegen Paragraph 5 
der Verordnung des Arbeitsminiſters vom 13. Auguſt 1930 
verſtößt. 

Gegen die Reorganiſation der Arbeitsweiſe ohne Ver⸗ 
letzung des Arbeitsvertrages hat die Verſtändigungskommtſ⸗ 
ſion volles Verſtändnis, wovon die Tatſache zeugt, daß die 
Straßenbahner auf die Ueberſtunden in den Zuſatzwagen 
in den Morgen⸗ und Abendſtunden verzichtet haben. 

Wie wir ferner erfahren, hat die Verſtändigungskom⸗ 
miſſion der Straßenbahner beim Arbeitsinſpektor gegen 
die Direktion der Straßenbahnen eine 
Klage wegen Brechung des Arbeitsvertrages eingereicht. 
Die Verſtändigungskommiſſion iſt hierbei davon überzeugt, 
daß der Standpunkt der Behörden ſich vollkommen mit den 
von den Straßenbahnern aufgeſtellten Forderungen deckt 
und daß dieſe Forderungen ein Verſtändnis finden werden. 
Zur Hebung des Straßenbahnverkehrs verlangt die Ver⸗ 
ſtändigungskommiſſion eine Herabſetzung der Fahr⸗ 
preiſe und erwartet bei dieſer Aktion eine ausgiebige Hilfe 
der ganzen Geſellſchaft von Lodz. 2 

Der obige Standpunkt der Verſtändigungskommiſſion 
der Skraßenbahner wurde in einer Denkſchrift niedergelegt, 
die heute dem Arbeitsinſpektor und der Wojewodſchafls⸗ 
behörde überreicht werden wird. (a) 


die Direktion der Straßenbahn weicht von ihrem Stand⸗ 
punkt nicht ab. 


Die zwiſchen der Direktion der Straßenbahnen und 
der Verſtändigungskommiſſion der Straßenbahner geführ⸗ 
ten Unterhandlungen zur Beilegung des Konflikts über die 
neue Arbeitsordnung haben bisher zu keiner Verſtändigung 
geführt. Ebenſo ſind die Bemühungen der Verſtändigungs⸗ 
omntiffton bei den maßgebenden Behörden bisher ohne 
Ergebnis geblieben. 5 

Die Verſtändigungskommiſſion der Straßenbahner 
hat für heute eine Verſammlung einberufen, in der die An⸗ 
gelegenheit des Konflikts eine Aufklärung finden dürfte, (a) 


Regierungskommiſſar beim Textilfartell. 

en kürzeſter Zeit wird dem Textilkartell auch ein 
Regierungskommiſſar angehören, der ein Gutachten über 
die Befreiung von Zöllen für Baumwolle abgeben wied 
und ſeiner Kontrolle unterliegt es, Tenanftetlen, ob dieſe 
Baumwolle für eigenen Bebarf zu Produktionszwecken ge⸗ 
braucht wird. In Indictriekreiſen iſt man von der Ein⸗ 
ſetzung dieſes Kommiſſars nicht ſehr erbaut und betrachtet 

dies als einen Schritt zur Knebelung der Induſtrie. 

44 Chefärzte für Krankenkaſſen geſucht. er 
Im Bufammenhange mit der Reorganiſation der 
Krankenkaſſenbezirke in Polen 10 nur 12 Aerzte in ihren 
leitenden Stellungen bei Krankenkaſſeninſtituten geblieben, 
die übrigen 44 Stellen find neu zu beſezen. Die einzelnen 
Bezirke 5 dieſe Poſten zur öffentlichen Ausſchreibung. 

Die neuen 20⸗Zloty⸗Banknoten. r 
Die neuen 20-Zloty Banknoten find bereits im Um⸗ 
lauf. Sie ähneln bekanntlich franzöſiſchen Banknoten und 
unferſcheiden ſich von den bisherigen polniſchen Banknoten 
dadurch, daß die beiden Seiten verſchiedene Farben hahe n 
die eine Seite iſt dunkelblau gehalten, während die Rück. 
ſeite Regenbogenfarben zeigt. Auch iſt das Format His 
ter. Kaum find die neuen Banknoten in Umlauf gebracht, 
als auch ſchon Gerüchte auftauchen, daß Falſifikate dieſer 
neuen Banknoten angetroffen worden wären. Andere Ver⸗ 
ſtonen lauten dahin, daß die Bank Polſki angeblich gezwun⸗ 
gen fein ſoll, die Banknoten wieder aus dem Verkehr zu 
ziehen und die ganze Auflage wieder zu vernichten, weil ſie 
bei dem Druck die 5 darüber, daß die Banknoten ze- 
ſetzliches Zahlungsmittel ſeien, vergeſſen hätte. Dazu wird 
feſtgeſtellt, daß alle dieſe Nachrichten unwahr find. Uebri⸗ 
ens iſt eine maßgebende Aufklärung der Bank Polſki er⸗ 
folg, in der ſeſtgeſtellt wird, daß bisher noch leine Falſt⸗ 


@Q 


fikate aufgetaucht ſind. Die entſprechende Klauſel ſei weg⸗ 
| gelaſſen worden, weil fie ganz überflüſſig ſei, da das Pri⸗ 
vileg der Bank zur Herausgabe geſetzlicher Zahlungsmittel 
auf Grund des Art. 46 der Satzungen der Bank Polfki des 
ſteht. Es ſei nicht nötig, das auf den Banknoten noch be⸗ 
ſonders zu erwähnen. 

Anftieg der Spareinlagen bei der PRO, 

Der leßte Monat des Jahres 1931 brachte der PAD. 
eine beachtliche Steigerung der Spareinlagen und der 
Zahl der Sparenden. Die Zunahme der Spareinlagen 
ergibt für den Berichtsmonat incl, der für 1931 angerech⸗ 
neten Zinſen 24,8 Mill. Zloty. Der Geſamtſtand der Spar⸗ 
einlagen wird per 31. Dezember 1931 mit 300 852 000 
Zloty ausgewieſen, welche Summe ſich unter Berückſichti⸗ 
gung der aus der Valoriſterung reſultierenden Einlagen 
auf 332 235 501 Zloty erhöht. Die Zahl der aktiven Spar⸗ 
bücher iſt bei der Poſtſparkaſſe im Laufe des Dezembers um 
weitere 12 733 Bücher bis auf 721 844 Bücher und inel, der 
aus der Valorifterung reſultierenden Bücher auf 761 350 
Zloty angeſtiegen. 
Rückgang des Zuckerverbrauchs. 

Unbeſchadet der RUN, Propaganda des Zucker⸗ 
lartells läßt ſich in den letzten Monaten ein zunehmender 
Rückgang des polniſchen Zuckerkonſums beobachten. Im 
November v. J. wurden auf dem Inlandsmarkt 49 715 T. 
Weißzucker abgeſetzt, während dieſe Ziffer in der analogen 
Zeitſpanne des Vorjahres 56882 T. und im November 
1929 53 811 T. betrug. In den erſten zwei Monaten der 
laufenden Zuckerkampagne 1931/32 ergibt ſich gegenüber 
der Vorjahrkampagne eine 12,6 Prozent betragende Be⸗ 
darfsverminderung. Das iſt ſchließlich kein Wunder, 
denn bei ſo horrenden Preiſen kann ſich der gewöhnliche 
Sterbliche faſt keinen Zucker leiſten, da hilft auch die groß⸗ 
jügigſte Propaganda: Iß Zucker, Zucker ſtärkt uſw. nichts. 
Es iſt ja auch der reinſte Hohn, wenn der polniſche Zuckot 
mit 30—40 Groſchen an das Ausland verkauft wird, wäh⸗ 
rend wir bei uns in Polen 1,60 Zloty für das Kilo bezaß⸗ 
len müſſen. Da wundert man ſich, daß die Menſchen in 
Polen jo wenig Zucker eſſen! „ 


Wucher mit der 


beteiligt. Gegen 100 Perſonen hatten 
darunter Laden: 


Die Unterſuchungspolizei iſt umfangreichen Mißbräu⸗ 
chen bei der Erlangung bon Arbeilsloſenunterſtützungen 
auf die Spur gekommen, die in großem Ausmaß in Lodz 
betrieben wurden. Als der Haupktäter dieſer Bekrügereſen 
konnte der 26jährige Saturnin Gozdalſki, wohnhaft 
in der Nowalſtraße 30, von der Unterſuchungspolizei er⸗ 
mittelt und feſtgenommen werden. 22 

Gozdalſli, der Sehn eines nicht unbemittelten Haus⸗ 
beſitzers, gründete im Haufe ſeines Vaters in der Now ik⸗ 
ſtraße 30 ein Unternehmen für Erdarbeiten. Die Firma 
Gozdalſtis war vom März 1930 in Lodz tätig, ungeachtet 
deſſen, daß fie nicht regiſtriert war und Sopbalki zur Füh⸗ 
Die 


in der vorgeſchriebenen in 


Arbeitölofenunterjtügungen aus dem Arheitsloſenfonds. 

Gozdalfki war bei ſeinen Machinationen ſehr vorſich⸗ 
tig und berſicherte jeden ſich bei ihm um eine Beſcheinigung 
meldenden Arbeiter nicht nur im Arbeitsloſenfonds, ſon⸗ 
dern ſogar auch in der Krankenkaſſe. Zum Schein zahete 
er auch die Beiträge für die dan Verſicherung Angemelde⸗ 
ten, wobei er angebliche Kundenwechſel in Zahlung gab, 
um der ganzen Sache einen glaubwürdigen Anſtrich zu 
geben. Auf Grund der von Gozdalſki ausgeſtellten Ve⸗ 
ſcheinigungen über Arbeitsloſigleit genoſſen die intereſſier⸗ 
ten Perſonen nicht nur die ae e e 
ſondern auch unentgeltliche ärztliche Hilfe von der Kran⸗ 
lenkaſſe. Für die Ausſtellung einer ſolchen Beſcheinigung 
ließ fi Gozdalſti entweder von 80 bis 100 Zloth bezahlen, 
oder er beteiligte ſich an der erhaltenen Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtüßung, wobei er in der Regel 50 bis 75 Prozent der aus⸗ 
gezahlten Unterſtützungen Mir ſich behielt. Um mögli hſt 
viel Kunden zu bejigen, organiſierte Gozdalſli eine Werbe⸗ 
tätigkeit, bei der er zahlreiche Nehenwerber beſchäftigte. 
In ſeiner Wohnung in der Nowakſtraße 30 beſchäftigte 
Gozdalſti den Zygmunt Draniewicz als Bürobeamten, dar 
alle Formalitäten. bei der Ausſtellung der Beſcheinigungen 
erledigte. 

In ſeinen Betrügereien ging Gozdalſki ſoweit, daß er 
gegen Bezahlung auch Beſcheinigungen auf fingierte Na⸗ 
men ausſtellte und zum Teil gegen ſolche fingierke Beſchei⸗ 
nigungen auch durch ſeine Werber en abheben 
ließ. Ueber jeine Tätigkeit führte Gozdalfki eine genaue 
Buchführung und notierte genau die Termine, an denen 
ſeine Kunden Unterſtüzungen erhalten ſollten, unterhielt 
Inkaſſenten, die die ſäumigen Zahler auſſuchten und die 
rückständigen Anteile von den erhaltenen Arbeitsloſen⸗ 


Hauptgewinne 


der 24. Polniſchen Staatslotterie. 
3. Klaſſe. — 1. Biehungsiag. (Ohne Gemäbr 


100 000 Zloty auf Nr. 37989. 
15 000 Zloty auf Nr. 159256. 

5000 Zloty auf Nr. 24694. 

2000 Zloty auf Nr. 154741. 

1000 Zloty auf Nr. 32418. 2 
500 Zloty auf Nrn. 46036 61866 81942 138680 
39. 


400 Zloty auf Nrn. 20564 28224 68276 75784 81235 
84246 103271 116976 132029 142131 151807 153612. 

350 Zloty auf Nrn. 2763 10216 12208 13520 1654 
20689 39062 49149 58204 73773 75411 103001 119403 
122613 132931 145890 145910. 

300 Zloty auf Nrn. 4790 10292 15392 23260 26573 
36880 45730 50003 68292 79382 83103 89936 93902 
93974 100224 114800 117738 119232 120206 129603 
136034. 

250 Zloty auf Nm, 8641 9591 11131 12027 13205 
15609 15882 16925 20462 31210 34494 41175 41916 
43123 4434 49080 50969 53205 57605 59906 60028 
60752 65206 71362 74814 81539 84285 85941 87170 
87748 87859 90632 98025 98208 99264 99509 10124 
104693 105107 105964 109576111519 112675 11374 
114039 114275 117813 119467 121630 121866 125220 
125402 130479 133205 135907 135978 137110 1375, 
139574 141468 142287 146938 147629 147979 153651 
153790 154949 158096 159058. 


Die große Not. 5 

„Vor dem Haufe Zawadzkaſtraße 12 erlitt geſtern den 
42jährige Joſel Bacharje, wohnhaft Zachodniaſtraße 6%, 
infolge Hungers und Entbehrungen einen Schwächeanfall. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Exkrankien 
die erſte Hilfe und ließ ihn nach der ſtädtiſchen Kranken 
ſtelle überführen. (a) 


Arbeits loſigleit. 
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Ein „Unternehmer ohne Unternehmen, der Arbeitsloſenbeſcheinigungen heransgah 
und ſich dafür teuer bezahlen ließ. Außerdem war er an den Unterſtſützungen 


unrechtmäßig Unterſtützungen bezogen, 
und Haus beſitzer. 


unterſtüzungen einkaſſterten. In den einzelnen Dokumen 

"ten führte der Betrüger nach Maßgabe der Notwendigkeit 
zahlreiche Fälſchungen aus. So änderte er beiſpielscheiſe 
auf den Ausweiſen der Arbeitsloſen die angegebene Zaßl 
der Kinder von 1 auf 4 uſtd., um hierdurch höhere Un 
ſtützungen zu erlangen. Außerdem änderte er Namen uad 
Adreſſen auf zahlreichen Dokumenten, wenn ihm die Na⸗ 
men und Adreſſen für feine Zwcke nicht zuſagten. 

Alle dieſe Betrügereien und Machinationen blieben 
längere Zeit unentdeckt, da Gozdalſki ſehr vorſichtig zu 
Werke ging. Um bei einer eventuellen Kontrolle gedeckt zu 
fein, beſchäftigte er im Hauſe feines Vaters ſtändig Ichein- 
bar einige Arbeiter mit verſchiedenen Wirtſchaſtsarbelten , 
um ſie immer zur Hand zu haben, falls eine Nachprüfung 
der von ſeiner Firma angemeldeten Arbeiter vorgenommen 
werden jollte. Dieſe Arbeiter mußten die Arbeiten unext- 
geltlich für den Erhalt der Beſcheinigungen ausführen. 
Die übrigen angemeldeten Arbeiter wurden ſtets als au 
auswärtigen Arbeiten beſchäftigt angegeben, was ſchließ⸗ 
lich glaubwürdig erſchien und keinen Verdacht erregte. 

Die Betrügereien Gozdalſkis wären noch lange ſtraf⸗ 
los ausgegangen, wenn nicht anonyme Anzeigen intereſ⸗ 
ſierter Perſonen erfolgt wären, die dem Betrüger ſeine An⸗ 
teile an den Arbeitsloſenunterſtützungen nicht mehr zahlen 
wollten. Dieſe anonymen Anzeigen gelangten in die 
Hände der Unterſuchungspolizei, die ſich für die Tätigkei: 
Gozdalſtis näher intereſſierte und hierbei die ganzen Be⸗ 
trügereien und Dokumentenfälſchungen aufdeckte. Der bon 
der Unterſuchungspolizei verhaftete Gozdalſki bekannte ſich 
bei ſeiner Vernehmung dazu, Fälſchungen und Betrügereien 
zum Schaden des Arbeisloſenfonds und der Krankenlaſſe 
ausgeführt zu haben. Als ſeine Haupthelfer hierbei gab er 
den Draniewiez ſowie den 26jährigen Staniſlaw Gorſti, 
wohnhaft Pomorſkaſtraße 150, und den Bonifraterffas 
ſtraße 3 wohnhaften 20jährigen Roman Staſinſki an. Die 
Genannten wurden daraufhin ebenfalls verhaftet und in 
ihren Wohnungen Durchſuchungen durchgeführt, wobei 
zahlreiche belaſtende Dokumente vorgefunden wurden, die 
dabon zeugen, daß die Fälſchungen auf breiter Grundlage 
betrieben wurden. 

Außer den verhafteten Fälſchern nahm die Unter⸗ 
ſuchungspolizei bisher gegen 30 Perſonen feſt, die auf 
Grund der von Gozdalſli erhaltenen Beſcheinigungen Un⸗ 
terſtützungen erhalten haben. Wie bisher feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, hatte Gozdalſti über 100 Kunden Mr den um 
rechtmäßigen Empfang der Arbeitsloſenunterſtützungen, 
die nicht nur dem Arbeiterſtande angehören, ſondern zum 
Teil aus Ladenbeſitzern, ja ſogar Hausbeſitzorn beſteher 
Sämtliche Perſonen, die auf Grund von Beſcheinigungen 
Gozdalſkis Unterſtützungen bezogen, werden gegenwärtir 


vernommen und dürften ſich vor Gericht des Betruges z 
verantworten haben. 

Laut proviſoriſchen Berechnungen hat Gozdalſki der 
Arbeitsloſenfonds gegen 100 000 Zloty und der Kranke 
kaſſe gegen 50 000 Zloty Schaden zugefügt. ſa) 
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ingberein, Bettitauer 249. 


Theaterverein Thalia 


Sonntag, den 17. Januar, 6 Uhr abends 


zweite Wiederholung 


„Flauen haben das gern“ 


Muſikallſcher Schwank mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. 


Mufit von Walter Kollo. 
Geſangstexte von Rideamus. 


U t dem Enſemble der Thalia⸗Bühne, 
al Pad von dem Enſemble der Thalia-Bühne, 


Hilde Stenzel⸗Bromberg 


Das Thegterorcheſter unter Leitung von Muſik⸗ 
direktor Theodor Nuder. 


‚eintetafanten Im Borpenkauf: Deogesie irnp Dietel, Pete, 
kauen 157, Tuhhandlung ©. E. Renel, Patrikauer 84, am Lage 
dee Vorführung von ii Ele 2 und ab 4 ihr an der Theatentaffe 


Aus Welt und Leben. 


Das Schickſal der eingeſchloſſenen Bergleute immer noch 
ungewiß. 


Beuthen, 14. Januar. Die Hoffnung, daß es ge⸗ 
lingen werde, noch am Mittwoch an die letzten 7 auf der 
Kakſten⸗Zentrum⸗Grube verſchütteten Bergleute heranzu⸗ 
kommen, hat ſich leider nicht erfüllt. Die Rettungsarbeiten. 
die unermüdlich fortgeſetzt werden, ſind in der letzten Nach: 
auf neue Schwierigkeiten geſtoßen. Man will jedoch unter 
allen Umſtänden noch heute Klarheit über das Schicksal der 
Se ſchaffen. 

euthen, 14. Januar. Der Donnerstag früh er⸗ 
folgte Durchbruch von der neuangelegten Stoßſtrecke auf 
der Abbauſtrecke hat den erhofften Erfolg bisher nicht ge⸗ 
habt. In dem offenen eg befindet io teiner der 
noch vermißten 7 Mann, Rund herum it die Strecke zu 
Bruch gegangen, Ueberall verſperren große Geſteinsmaſſen 
den Weg. Auch hat man keine Klarheit, wo ſich die Ver⸗ 
ſchütteten befinden, da das Unglück die Bergleute an den 
verſchiedenſten Arbeitsplägen überraſchte. Daß ſie ſich 
nach dem Streckeneinſturz geſammelt haben, iſt nach den 
bisherigen Feſtſtellungen nic anzunehmen, Die Rettunge⸗ 
arbeiten müſſen jetzt daher nach den verschiedenen Richtun⸗ 


gen vorgehen. 
Bergmannslos. 
Schlotheim (Thüringen), 14. Januar. Bet einer 
Delbohrung bei Menteroda ereignete ſich eine Exploſion. 
Ein Bergmann wurde getötet, drei ſchwer verletzt. 


Groteskes und ſkandalöſes Schauspiel. 
Paris, 14. Januar. Im Liller Hypodrom wird 
55 zwei Tagen ein S ea ausgetragen. 
eſtern drangen Liller Studenten in den Me warfen 
Stinkbomben und forderten, daß die für die Sieger 
teten Geldpreiſe den Arbeisloſen der Gegend zur Verfſig 
Pie e werden. Polizei mußte die Unruheſtifter vertreiben. 
die Studenten kündigten jedoch an, daß fie heute noch in 
viel größerer Anzahl erſcheinen würden, um einem „Ator 
deslen und ſkandalöſen Schauspiel“ ein Ende zu bereiten. 


Sklatek⸗Prozeß ohne Ende. 


Berlin, 14. Januar. Der Stlarek⸗Prozeß dauert 
nunmehr bereits ein Vierteljahr, ohne daß ein Ende abzu⸗ 
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ſehen iſt. Man rechnet mit einer Prozeßdauer bis Mat 
oder Juni d. J. 7 

10 Beginn der Donnerstagsverhandlung wandte ſich 
der Angeklagte Hoffmann in einer längeren Erklärung dar 
gegen, daß der Vorſitzende in einer früheren Sitzung eine 
Anerkennung, die Hoffmann im Geſchäftsbericht für 192 
zu erblicken glaubt, nicht gelten ließ. Hoffmann ruft aus: 
Dann könnte man auch die Organisation der anderen B 
len dafür verantwortlich machen, daß das Reich 573 Mil⸗ 
llonen Mark zur Bankenſtiltzung verwenden mußte. 


Zloty⸗Fülſcher in Berlin verurteilt, 
Berlin, 14. Januar. Das Schöffengericht verur⸗ 
teilte heute mehrere Falſchmünzer, die Aloty Noten v 
Kreditbriefe gefälſcht hatten, zu ſchweren Zuchthausſtrafen. 


Rieſenſtaudamm in Indien. 


Der über 1,5 Kilometer lange Staudamm am Indus, 
der das größte Bewäſſerungsſyſtem der Welt vervollſtän⸗ 
digt, wurde heute vom Vizekönig eingeweiht, 


17 98 
18 


Roſen im Winter. 

Neuyork, 14. Januar. An der Nordoſtkliſte 
Vereinigten Staaten und im Innern des Staates. O 
herrſcht eine für dieſe Jahreszelt ungewöhnliche Mi 

m Mittwoch wurden in Neuyork 20 Grad Celſiu 
el In Ohio blühen an verſchiedenen Stellen de 
oſen. 


Die Geliebte iſt vin! Nann. 

In Steyr wurde ein Mann verhaf 
Frauenkleidern Männern genähert h 
bericht gibt lediglich ſein A gl 
an. Der Mann ſuchte m 
Mit einem Mann hatte er d 
nis, ohne daß der etwas 
hatte, mit einem Maune in 
durch die Bundespolizei wurde e 
dahin in dem Wahn, mit einer Fra 
Außerdem knüpfte der Damenimitator b. 
der Arbeitsloſenunterſtügung Bekanntich 
Burſchen an, denen er Zuſammenküufte mi 

cht ſtellte. Das haf zur Anbahnung weiterer 
verhältniſſe geführt, wobei u ſeine Rolle a 
derart gut Burſchen ſie 
in ihn verliedten und recht zudringlich gegen das 
wurden. 


2 


Sport. 
Stüdtelammpj Lodz — Krakau im Tiſch⸗Tennis. 

In Lodz wird am 24. Januar obiger Städtekampf um 
einen vom Lodzer „Expreß“ geſtift Pokal zum Austrag 
gelangen. Dies wird der erſt? Städtekampf fein, den die 
Lodzer Ping⸗Pong⸗Spieler zu abſolvieren haben. 


Junioren⸗Boxkümpfe. 

Der Lodzer Boxverband veranſtaltet am 22. und 21. 
Januar in der Halle des Lodzer Spor 
Boxkämpfe für die Junioren. ſtaltung 
unter den Voxſporttreibenden großes Inkereſſe he 
gerufen. Es laufen täglich neue Anmeldungen ein. 
dieſer Veranſtaltung rechnet man einerſeits auf naue Ta⸗ 
lente, anderſeits will man feſtſtellen, welche Fortſchritts und 
Ausbreitung der Boxſport in Lodz zu verzeichnen hat. 


Borfeltion bei AR 

Der rührigſte Sportverein in Lodz — ERS — iſt da⸗ 

bei, eine Boxſektion ins Leben zu rufen. Es iſt auch ber 
reits ein Boxlampftag für den 31. Jaunar vorgejehen. 


miasta LODZI 


K. K.o. Srädtifche Hparkafle 


Narutowieza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 0% pro Jahr — auf jedergeltiges Verlangen, 
zu 90 0% , „E bel Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Müroſtunden; von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Schmeling — Walker kommt wegen finanzieller Schwierig ⸗ 
teiten nicht zuſtande. 

Neuy ort, 14. Jannar. Der nach langen Verhand⸗ 
lungen ſchon feſigelegt“ Kampf zwiſchen dem Weltmeiſter 
Maß Schmeling und Mickey Walker um den Titel am 25. 
Februar in Miami (Florida) 10 nun doch geſcheitert. 
Da ſich für di Veranſtaltung eine finanziellen Garantten 
aufbringen ließen und Joe Igcobs zu der Ueberzeuganng 
kam, daß der Kampf ein großes finanzielles Risiko wird, 
hat Schmelings Manager für den Februar den Kampf abe 
gejagt. und leinen Verkrag unterzeichnel. Es iſt möglich, 
daß die Begegnung zu einem ſpäteren Zeilpunkt nachgeho ! 
wird. 


Ueber ben Atlantiſchen Ozean 
begab ſich die polniſche Eishockeymannſchaft und die SHe 
läufer, um den diesjährigen Wintermeſſterſchaften teil 
Hirten, e polniſche Expeditton ſchiffte fi am 18. 
Jaungr in Le Havre ein und wird am 19. in Reuvoxl 
landen. Die ameritanſſche „Polonia“ hat große Vor⸗ 
boreftungen getroffen, um ihre Landsleute gebührend uufe 


Nadio⸗ Stimme. 


Irritag, den 15, Jauuar 1032. 


Polen. 


platten, 16.2 als 
in Posen, 16 55 
Die Pine bes. 
8, 10 45 

o 


0 End 15.40 S 
e und Huna 

, 17.0 Vor 
ſterlanzert, 18. 
Plau 


Teemuſit, 
22.50 Violin ⸗ 


30 Schallplatten, 
20 Hahdn⸗Sinfo⸗ 
22.30 Nachtmuſtl. 


9. 

Jungmädchenſtun 
tyraunos“, 20. 
icht, 22.50 Stunde 


Jah e Lan 
00% kchg, 1088 
. Allplakten, 


Lerllplatten, 12.35 und 
0 Orcheſterkonzertz 


10 Schulfunk, 1 und 17 Konzert. 12,40 und 13.10 
Schallplatten, gt de, 16.25 Jugendſtunde, 
10 Oper: „Urvaſte, Tanzmuſik. 
——— —„V— 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 0. O — Verantwortlich für den 
Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
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Eine J ugendsunde 
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ROMAN VON 
PAULA WASSERMANN 

copyilem by-Martin Peuchtwanger, Halle a, d. 8. 
15 

„Iſt's weit bis dahin?“ fragte Bertl. 

„Nächtigen mußt ſchon da, aber wenn du morgen früh 
meitergehft, biſt grad um Mittag im Waldviertel“, ant⸗ 
worlete der Bauer. 

Bertl dankte für die Auskunft. 

Ein paar Gäſte traten ein — es waren Holzlnechte 
aus der Gegend. 

„Was tut denn ber Fratz in der Stuben da?“ fragte 
der eine und ſchaute finfter auf Huſele hin, die ſich nos 
tiefer in die Ede hinein verzog. 

„Sie ift mit mir da“, fuhr Bertl auf, „Ich ſorg“ um 
eine Unterkunft für das verlaſſene Kind.“ 

„Wird dir ſchon gar nicht gelingen, ſag' ich dir“, meinte 
der Knecht und feine Mundwinkel verzogen ſich ſpöttiſch. 
„Die Mutter von der iſt im Zuchthaus g ſtorben, weil fie 
den Fratzen hat ertränten wollen — wär jo beſſer g'weſen. 
ft aber grad der Müllerburſch dazu g'lommen und hat 
den Wurm herausg'zogen. Die Mutter haben ſte geholt 
am andern Tag und eingeſperrt und das Kind iſt in die 
Pfleg g'tommen zu Holzekleuten — wär nur eine Laſt 
für die Gemeinde, die dafür hat zahlen milffen, Zum 


Holaſchleppen war's zu ſchwach, iſt faſt zum Krüppel 


worden dabei. Und ſich voch fein Sach’ verdienen 
ſollen — umſonſt füttert's niemand — wer kann denn ben 
Fratzen brauchen? — Da, ſchau ſ' nur an, eine Duck⸗ 
mäuſexin iſt fte auch noch“, ſagte der Knecht geringſchätzlg. 

„Weil es ſich fürchtet, das arme Kind!“ rief Bertl voll 
Mitleid aus, und ihm war, als ſolle er es ſchützend an 
ſich ziehen, nachdem es all die Roheiten hatte anhören 
milſſen, die auszuſprechen er nicht hatte hindern können. 

Dle Wirtin brachte das Eſſen. Bertl ſtand auf und 
führte das Huſele an ſeinen Tiſch. 

Fleiſch und Kartoffeln ſtellte fie vor Bertl hin und 
den Teller Suppe vor das Dirndl. 

„Ja, ja, is halt wieder zu gut, das Fleiſch und die 
G'röſteten für den Haſcherl“, dachte Bertl im ſtillen und 
ſchnitt das Fleiſch auf ſeinem Teller klein. Dann legte 
er Kartoffeln dazu und gab es dem Huſele, nachdem es 
die Suppe gegeſſen hatte. 

„Iß nur, Haſcherl!“ munterte Bertl voll Mitleid auf. 

Die Knechte ſchauten mit ſpöttiſchen Blicken herüber 
und lachten roh. 

Bertl war froh, als fie die Stube verließen. Dann 
bat er die Wirtin um ein Nachtlager für das Kind und 


für ſich. 

„Du biſt halt fremd in der Gegend“, meinte die Frau, 
„ſonſt hätt'ſt das Dirndl nicht mitg nommen. Es iſt arm, 
das is wahr, aber niemand mag es, die Mutter war ihr 
Lebtag nichts nutz und iſt im Zuchthaus gftorben ..“ 

Bertl bedeutete ihr, doch zu ſchweigen, die Frau aber 
fuhr achſelzuckend fort: „Ach Gott, das Rind weiß jo alles, 
hat es oft genug hören müſſen.“ 

„Kann das arme Haſcherl dafür?“ fuhr Bertl 
zornig auf, 

„Man muß ſich halt auch nach die andern Leut' richten, 
ſonſt witd man ana'feindet und verachtet“, werteibidte 


ſich die Wirtin. „Wenn man auch Gutes tun möcht'“ kann 
man's nicht immer wegen bie andern.“ 

Das war ihre eigene Weishelt, die fie ſich im Kampfe 
mit dem Lehen geſammelt hatte. 

„Schau, Wirtin“, fiel ihr Bertl in die Rede, „dit haft 
halt noch keln Leiv ghabt, ſonſt müßteſt wiſſen, wie weh 
das tut, wenn einem das Kreuz zu ſchwer wird und keiner 
da iſt, der dir's tragen hilft. Schier zuſammenbrechen 
mißt man drunter. Wie fo das Haſcherl vor mir geiſtanden 
iſt in ſeiner ganzen Hilflosigkeit, da iſt das heilige Er⸗ 
barmen über mich kommen und in der Sorg', ihm zu 
helfen, hab' ich mein eigenes Leid vergeſſen. Iſt halt 
der große Kreuzträger neben mir hergangen und ich hab' 
vermeint, ſein Wort zu hören: „Was du dem armen 
Haſcherl tuſt, das tuft du mir!“ — Laß nur heut das 
Dirndl nächtigen, morgen früh gehen wir zuſammen fort.“ 

Und ſo geſchah es. 

Am frühen Morgen erwachte Bertl, kleidete ſich an und 
ging in die Gaſtſtube. N 

Das Huſele ſaß wleder im äußerſten Winkel der Bank, 
0 85 Schimmer huſchte über ihr Geſicht, als Bertl 
eintrat. 

Die Wirtin kam mit dem Frühſtück, Flock drängte ſich 
herzu und die drei Verlaffenen ſtärkten ſich für die 
Wanderſchaft. 

Dann verließen fie den Ort und gingen dem Wald» 
viertel zu, indes Bertl bel ſich dachte: „Huſele muß fort 
aus dem Orte, in dem das ſchuldloſe Kind verachtet und 
ausgeſloßen iſt. Je welter weg, deſto beſſer!“ 

„Biſt müd', Huſele?“ fragte er, als fie ſchon ein paar 
Wegſtunden zurückgelegt hatten, nahm das Dirndl an der 
Hand und redete mit ihm, um es aufzumuntern. 


Fortſetzung folgt.) 


Emil Zerbe. — Drutk: Presa: Body Petritaner Straße 0 
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unſeren Irabitionellen 


dwel Orhefter!! 


Leitung des Kapellmeiſters N. Tölg. 


.. 


Verſchſedene Neberrnihungen 8 


, Lobger Sport: und Turnverein 


Sonnabend, den 16. Januar d. M, ab 10 Uhr abends, 
veranſtalten wir im eigenen Vereinslokale, Zakontnaſtr. 82, 


Maskenball 


- gimei Hecheſter!! 


Ein großes Feuerwehr- und Jazzbandorcheſter unter perſönlicher 


Die zwei originellſten Masken werden prämifert 
Kein Maskenzwang 


Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie befreun⸗ 
dete Vereine und Gönner des Vereins werden hierzu Höflichft eingeladen 


ener 


AT 1 0 7 7 7 2 


u Kirchengeſangverein 
der St. „Matthäigemeinde zu Lodz 


EPFPEPFFPRFEFT FEEFFEREEEETREERFEEFG 


| Mr 
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Nr. 243, Front, unſere 


mit reichhaltigem Programm. 


Am Sonnabend, den 10 Januar d J. 8 Uhr abends, 
veranftalten wir in unſerem neuen Lokale, Petrirauer Straße 


Einzugsfeier 


Muſik unter Leitung des Herrn A. Thonſeldt. 
Wir laden alle Mitglieder mit ihren geſch. Angehörigen ſowie Freunde 


unferes Vereins zu dieſer Feier hetzlichſt ein. 


Am Sonntag, den 17, Januar, um 4 Uhr nachmittags, veranſtalten wir 


in demſelben Lokal ein 


Weihnachtsfeſt 


für die Kleinen. 


Unfere Mitglieder werden erſucht, mit den Angehörigen zu erſcheinen 


br. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute und venerifche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß. Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeia 5, Telephon 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeſertags von 9—1 Uhr 
ur ® Damen beſonderes Wartezimmer 


mea. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Tel. 16601. 


Zurückgekehrt. Sprechst, von 12.30 


1.30 und 5—7, 
Sonn- und Feiertags von 12—1 


Originelle 
Nas lenkoſtüme 


in großer Auswahl ver⸗ 
leiht Olga Piech, Anna⸗ 
ſtraße 2, linke Offizine, 
3 Treppen hoch. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spegialarzte 
Samadala Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeiler⸗ 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
2—3 von ſpez. Frauen 
ärztinnen empfangen 
Koninitation 3 3lotn. 


; Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Bücher 


Romane 


Wörterbücher 
Lexika uſw. 
durch den Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


Lodz, Petrilauer Str. 109, Tel. 136⸗90 


(Lodzer Volkszeitung). 


Warnung! 
Ich warne hiermit alle, 
meiner von mir getrennt 
lebenden Frau Alma 
Denft auf meinen Namen 
Geld oder Waren zu bor⸗ 
gen, da ich dafür nicht 

auftommen Mae 
Rudolf Beuſt. 
Lodz. Wyſoka 16, 


Gebrauchtes 


harmonlum 


klein, in gutem Zuſtande, 
zu kauſen geſucht. Offerten 
unter „Harmonſum“ an die 
„ Volfszig“ zu richten. 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


De u dem wir alle 


des Profeſſors Brand. 


Verein deutſchſrechender 
Meiſter und Arbeiter, 


abends, findet in den Salon des Turno 
Glumna 17, unfer 


Maskenball 


ſereins höfl einladen. 5 
Die Muſte liefert das Sinfonieorcheſter „Stella“ unter Leitung 


Kartenvorverkauf an allen Vereinsabenden mit 
Montag ab 7 Uhr abends. — Der Reingewinn dieſer . 
für wohltätige Zwecke beſtimmt. 


+ 
4 
Br 
f 


den 23 Jauuar ! 


Am Sonnabend, ab 0 Uhr 


Traditioneller 


Anfere Mitglieder, deren Ungehöeige und Senn, 


Die Verwaltung. 
„hοαοαοοοοιοοοο 


krantbelten öhnt jetzt 
Cegieinjana 4 (früher 36) 
(Neben dem Kino Czary“) 
Tel. 13472. 
Empfängt von 2.30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Dr. med. 3 1 
N Feldman Kalender für 1932 
Srauenarzl! und 

Geburtohelſer in Buchſoemt 

wohnt jetzt der Voltsfreund“ „ 8.150 

1 Zawadzka 10 75 (Lobzer Kalender) 
el. 158.77 Sprechſtunden 

E Wachenhuſens Kalender“ . . „ 1.25 


Eine 
überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am melſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat jte 


immer! 


Beſtellungen 


j EN nnn 
= die beiten und meiftgeleſenſten 


„Beramanns luft. Bildertalender“ „ 1.25 


empfiehlt den Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ 


in den Nachbarſtädten die Vertreter der 


TE inne 


— 1 S οοοοοοοπ⸗οοοοοοτ HORHEI HEHE 


(beide ausländiſch) 


Burjoerteieb: „Volks preſſe“ 
Lobz, Petrilauer 109, Tel. 16:90 


nehmen entgegen: Die Zeftungsausträger und 
„Lodzer Volkszeitung“ 


+ 


Kicdjengefangeren der 
St. TeinitatiogemeinderuLods 


% 


Sonntag, den 17. Januar 1932 


Nochmalige 
Wiederholung 


des Märchens 


Aſchenbrö del“ 


von E A. Görner — in 6 Bildern. 
Beginn pünktlich 4 Uhr nachmittags. 
Nach d. Aufführung gemttiches Belfammenfein. 


F. 8. Eintrittskarten find bereits im Vor⸗ 
verkauf bei der Firma A Meiſter & Co,, Petri & 
> tauer 165, zu haben. 
Preiſe der Plätze: Zloty 4.— i 
und 1:50. 


00009000 


Sehnärztlihesgtabinett 


Glutonn 51 Tondotoſta %.174-93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Hellanſtaltspreſſe. 


mmm url IL 


des Gelretariat : 


Deutihen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


ahn-, Nelaube« U. Sede 


Für Auskünfte in Nochtsfranen und Vertre⸗ 
kungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsanwülte iſt geſorgt. 


menen 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verdandeſetretür 


Die Jachtommiſſion der Neiger, Scherer. An⸗ 
deaber und Schiſchter 018 Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 


Jachangelegenheiten. 
eee eee 


Die Sodawaſſerfaben 


R. FRIED WALD 


PIOTRKOWSKA 116 | 
rel. 190:48 ö 
liefert Sobawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
fur Befte, Bälle und in Privathäufer zu gün⸗ 
| ſtigen Preiſen. Für Mere) Rabatt. 
| Schnelle und folide Bedienung. 


(deutscher Kullur⸗ und 
Bildungsverein 


8 Bot! per“ 


| 


Montag, den 28. BR 9 Bunt 8 Uhr. abends, | 
Kilinſttego 145 


außerordentliche Binofunde 


des Männerchores 
Um vollzähliges und pünktliches Erſchelnen wird“ 
erſucht. 


Wir teilen hierdurch mit, daß die 


Einkaßlarten 
zur Beſichtigung des Elektriz 
griffen find. Diejenigen, auch 
dabei fein können, werden auf die dritte B 
vertröſtet. 


ſchligung 


Thester- u, Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: „Dr. Stieglitz* 

Kammer-Theater: Heute „Miss Hobbs“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Bal u Zuli“ mit Zula Pogorzelska 


Capitol: Die Liebe der Georgette 

Casino: Ihre Exzellenz die Liebe 

Corso: „Maradu" 

Grand»Kino: Schön ist das Soldatenleben 

Luna: Namenlose Helden. 

Odeon und W dewi: Bust. iratet 

Oswꝛiat we. Das indische Grabmal — Der 
schwarze Reiter 

Paiace: Der blaue Express 

Przedwiosnie: Rückkehr zum Leben 

Rakieta: Welt ohne Grenzen 

Splendid: Zigeunerromanzen 

| Uciecha: Das Geschwader der Adler 


